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Predigt ber enesiIis 1,1-5.26-2,4a

Ralf Dziewas

Im Anfang SC ott Himmel un Erde; die Erde ber Wr
wust und WILT, Finsternis lag über der Urilut, und ottes Geist
schwebte ber dem Wasser. Gott sprach: Es werde Licht Und

wurde Licht Gott sah, ass das Licht gut WAäar,. ott schied
das Licht Von der Finsternis, und ott annte das Licht Tag,un die Finsternis annte Nacht Es wurde en und
wurde Morgen: erster Tag
Dann folgt 7zweılten Jag zunächst die Erschaffung des Hrmaments, des
Himmelsgewölbes. Dieses wird, wIı1e es dem damaligen Weltbild entsprach,
VO  — (Gott wI1Ie eıne Käseglocke ber die Erdscheibe gestülpt, ass Gott
annn dritten Tag dem Himmelsgewölbe das trockene Land VO
Wasser Tennen annn Als Nächstes lässt Gott die Pflanzen auf dem soeben
getrockneten Land wachsen und hängt vlerten Jag 5Sonne, Mond und
Sterne als Lampen ın die Wölbung des tirmaments. Es tolgt fünften
Tag die Erschaffung der Meerestiere und der Vögel und sechsten Tagbeginnt Gott damit, die Landlebewesen erschaffen. Danach, ebenfalls
och ber den sechsten Schöpftungstag heißt e5 annn 1mM lext

Dann sprach ott 4SS uns Menschen machen als Ab-
bild, 13N äahnlich Sie sollen herrschen ber die Fische des Meeres,ber die Vögel des Himmels, ber das Vieh, über die Nn Erde und
ber alle Kriechtiere auft dem Land D Gott SC. Iso den Men-
schen als sein Abbild; als ottes SC ihn Als Mann und
Tau SC. s1e. Gott segnete s1e, und Gott sprach ihnen
Seid iruchtbar, un vermehrt euch, bevölkert die Erde, unterwerit
sS1€e euch, und herrscht ber die Fische des Meeres, ber die Vögel des
Himmels und ber alle Tiere, die sich auf dem Lan: nN. Dann
sprach Gott: Hıermuit übergebe ich euch alle Pilanzen auf der SANZCHErde, die Samen tragen, und alle Baäume mıiıt samenhaltigen Früch-
ten. Euch sollen sS1E ZUr Nahrung dienen. Allen Tieren des Fel-
des, len Vögeln des Himmels und allem, Wäas sich auf der Erde regt,
Wäds Lebensatem sich hat, gebe ich alle grünen Pilanzen Nah-
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runs So geschah es,. 31 Gott sah es an, was gemacht hatte: Es
wWwWar sehr gut Es wurde en und wurde Morgen: der sechste
Tag 2l So wurden Himmel und Erde vollendet und ihr
Gefüge Am siebten Tag vollendete ott das Werk, das g-schatten hatte, und ruhte siebten Tag, nachdem seıin SaNZeESWerk vollbracht hatte Und Gott segnete den siebten Jag und CI-
klärte für e1u1g; denn ihm ruhte Gott, nachdem das NnWerk der chöptung vollendet hatte Das ist die Entstehungsge-schichte VO  — Himmel und Erde, als s$1e erschatten wurden.

Liebe Geschwister,
Der JText, den ich gerade auszugswelse vorgelesen habe, wird normaler-
welse als der Schöpfungsbericht bezeichnet. ber eın Bericht 1st dies
eigentlich Sar nicht. Wir haben es 1er mi1t poetischer Prosa C(un, mi1t
einem Jubelgesang auf die Anfänge der Schöpfung. Dies Ist gehobeneSprache, bis ıIn die Feinheiten hinein gestaltete Dichtung, In der das
Schöpferwerk Giottes mehr besungen als berichtet wird

Ich weils, ass Immer wieder, Wenn dieser Text diskutiert wird, es
der Spannung geschieht, w1e 1U  - die Welt entstanden 1st, ob durch
Schöpfung oder durch Evolution, obh ıIn Jahrmillionen oder In sieben Jar
sCHh ber diese Diskussion i1st immer wieder sinnlos, denn dieser
ext will Sar eın Schöpfungsbericht se1ln, sondern eın fröhliches Be-
kenntnis der VO  — (3Ott geschaffenen Ordnung der Welt

Was WIT ler VOT u1ls haben, 1st eın Werkstattbericht aus der Fabrik
des Weltenschöpfers. uch Wenn ler die Schöpfung In sieben JTagen ab-
läuft, Ist 1es eın Tagwerkprotokoll und eın Terminkalendereintrag:Sonntag: Wochenplan und Zielfindung, Analyse der Situation und Schaf-
fung VO  — Jag und Nacht Montag: Himmelsfeste. Dienstag: Land und
Blumen. Mittwoch: Gestirne. Donnerstag: Fische und Vögel Freitag:Jliere und Menschen. Samstag: ndlich Wochenende.

Der Autor dieser Schöpfungserzählung ordnet die Entstehung der
Welt 1Ns Schema VO  — sechs Tagen Arbeit und strikter uhe siebten
Tag, dem Sabbat, weil 1es die Weise 1St, ın der das jüdische Volk ach
Gottes Geboten leben soll Und Wenn sechs Tage Arbeit und uhe
Sabbat Gottes Gebot für die Menschen lst, ann wird Gott selbst-
verständlich bei seinem Wirken miıt Beispiel vorangehen. (Gott be-
gründet schon mi1t seinem Schöpfungswerk diese ewıge gute Ordnung
VOoNn Arbeit und Ruhetag.ber In diesem lext ber die Schönheit der VO  _ (Gott geordnetenSchöpfung verwendet der Schreiber ennoch alle ihm bekannten ur-
wissenschaftlichen Erkenntnisse. Er weifs, ass Licht die Voraussetzungallen Lebens 1st Ihm 1st bewusst, ass ohne den Wechsel VO  — Jag und
Nacht entweder alles verbrennen oder nichts gedeihen könnte. Und
stellt eshalbh den Anfang der Schöpfung Gottes Betehl: Es werde Licht
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Und folgt eines logisch auf das andere: Das tirmament I11US$ als
Himmelsgewölbe aufgerichtet se1n, bevor die Sterne darangehängt WelI-

den können. Das trockene Land wird als Lebensraum VOT der Entstehung
der Pflanzen erschaffen, der Luftraum dem Firmament geht der Er-
schaffung der Vögel VOTaUS, und schliefßlich können Ende der Schöp-
fung die Landlebewesen und die Menschen In diesen vorbereiteten 1.@i
bensraum hineingesetzt werden. Man ekommt fast den Eindruck, als
hätte iInNnan damals bereits geahnt, ass WIT Menschen erst sehr späat 1m
Ablauf der Schöpfung die Erde betreten haben

Nun, WIT würden heute eın Bekenntnis Gottes Schöpfung vielleicht
mMı1t dem Urknall beginnen und in agen ın Jahrmillionen zählen,
aber wenn WIT die Entwicklungsgeschichte des Lebens nachzeichnen
wollten, ann würden WIT ähnlich 1Ns Staunen, Ja vielleicht 1Ns Schwär-
InNenNn geraten wI1e der Autor uNnseTes alten Textes. Von Schöpfung annn
111all einfach nicht erzählen ohne dieses Staunen und die Freude darüber,
ass sich überhaupt entwickelt hat Es 1st schliefßlich nıicht selbst-
verständlich, ass e5 einen Planeten gibt, dessen Umlautbahn die
Sonne konstant 1st und In einer passenden Entfernung liegt, ass die
Jemperaturen auf der Oberfläche komplexes Leben zulassen. Dass sich
dieser Planet annn innerhalb VO  . Stunden die eıgene Achse dreht,
ass Tag und Nacht erträgliche Temperaturunterschiede aufweisen, ass
die Zusammensetzung der Atmosphäre genügend Sauerstoff enthält und
ass die Giravıtation grofs lst, damit die Luft nicht In den Weltraum
entweicht. All 1es musste nicht se1In.

Wır wI1ssen heute, wWwWI1Ie viele Faktoren zusammenkommen mussen, da-
mi1t auch LLUT die einfachsten Formen VO  > Lebewesen entstehen können,
Sanz schweigen VO  > Pflanzen, Tieren der Sal intelligentem Leben
Und ass 1es auf uUunNseTeNMN Planeten Erde lst, 1st eben nicht selbstver-
ständlich.

diese wissenschaftlichen Erkenntnisse esaßen diejenigen, die
Zeiten des Babylonischen Exils diese biblische Schöpfungserzählung Ve@1I-

fassten, natürlich och nicht. ber ennoch steht In diesem Tlext
dieselbe Freude 1mM Mittelpunkt des Textes. Hier wird besungen und be-
jubelt, ass alles geordnet 1St, ass Leben möglich ist, pflanzliches, t1e-
risches und menschliches Leben [JDass es auch SaNzZ anders hätte seın kön-
NeC, ze1ıgt der Anfang uUuNnseTes lextes:

Im Anfang SC ott Himmel un Erde; die Erde ber wWwWar
wust un WITrT, un Finsternis lag über der Urtlut
50 wird der Urzustand beschrieben. Wüst und WITT. Im Hebräischen steht
1er die lautmalerische Umschreibung »Tohuwabohu«. Nicht jedem INas
klar se1ln, Was eın Tohuwabohu 1st Ich allerdings rauche LLUT ın das Zim-
1Er meılner leinen Tochter schauen, ann wei[s ich Es 1st das voll-
endete Chaos, das Fehlen jeglicher Ordnung, eın Wırrwarr, ıIn dem eın
Leben möglich ISst, solange nicht Ordnung geschaffen wird
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Und davon erzählt der Text, wI1e (Gott Ordnung iın das Chaos
bringt, WwWIe alles einrichtet, ass Leben möglich wird, bis hın A
menschlichen Leben Würde Inan heute die Schöpfungsgeschichte erzäh-
len, VO Urknall ber die Entstehung der Sterne und Planeten bis hin ZUT
Evolution der Artenvieltalt, würde Ende dasselbe Staunen stehen
das Staunen darüber, ass die Vielfalt des Lebens da 1sSt und nicht eın
tales Tohuwabohu.

Für manche uUullseIrer Zeitgenossen 1st dieses Wunder des Lebens 11UT
eın Ergebnis des linden Zutalls, eiıne Laune der Natur. Für uns, die WIT
darin Gott Werk sehen, i1st s eben Schöpfung, Gottes Wille (Gott
will, ass Leben da 1st (Gott will die Vielzahl der Geschöpfe, die unzähl-
baren Arten VOoO  - Blumen, Büschen und Giräsern. Er hat es ermöglicht,
dass die Zahl der Lebewesen grofs wurde, ass S1e uns his heute nicht
alle ekannt sind

Der Gott, VO  3 dem die Bibel 1er spricht, 1st eın (Gott des Lebens, der
Vielfalt, und ermöglicht dieses bunte Miteinander des Lebens durch die
Ordnung der Naturgesetze und die Schaffung entsprechender Lebensbe-
dingungen. Das 1sSt die ach wI1e VOT aktuelle Einsicht, die unls diese alte
Schöpfungserzählung weitergeben will Es geht das Staunen ber die
Schönheit der Schöpfung und die Ehrfurcht VOT den Bedingungen des
Lebens. Wir selbst sind als Menschen 11UT ein Teil dieser Schöpfung, WIT
sind als letzte Entwicklungsstufe auf alle anderen Lebenwesen angewıle-
SCIL, die bereits länger als WIT diesen Planeten bewohnen. hne Pflanzen
und Tiere könnten auch WIT nicht leben

Wenn (Gott 1er sechsten Jag den Menschen den Auftrag gibt,
fruchtbar se1ln und sich vermehren und ber die Tierwelt err-
schen, annn heifßlt das gerade nicht, roOtTtet eine Art ach der anderen auUus,
rodet die Urwälder, vernichtet den Lebensraum der wilden Tiere, lasst 1Ur
och die Leben, die euch nutzen. (anz 1M Gegenteil. I)er Mensch soll
das Ebenbild Giottes se1ln, se1ln Stellvertreter auf Erden ber das ann
doch ach allem, Was vorher ber Gott gesagt wurde, LLUT bedeuten, ass
auch WIT wI1e ordnend und schöpferisch tätıg se1n sollen, nicht ZerstO-
rerisch. Wenn Gott Lebensraum für Pflanzen und liere schafft, ann 1st

1es auch Auftrag als Ebenbild (Gottes: Lebensraum schaf-
fen ih vernichten, Artenreichtum erhalten, anıstatt ZUZUSC-
hen und azu beizutragen, wI1e eine Art ach der anderen ausstirbt.

Ja wWenn INan hinsieht, annn enthält der Herrschaftsauftrag ber
die Tierwelt nicht einmal die Erlaubnis, Fleisch VOo  — T1ieren s  J enn
1im Sinne dieser Schöpfungserzählung hat Gott den Menschen eigentlich

einer vegetarischen Ernährungsweise bestimmt:

Dann sprach ott: Hiermit übergebe ich euch alle Pilanzen auf
der SanNzen Erde, die Samen tragen, un alle Baume mıt samenhal-
tigen Früchten. Euch sollen s1e ZUrFr Nahrung dienen. en
Tieren des Feldes, en Vögeln des Himmels un allem, w as sich
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auf der Erde regt, w as Lebensatem in sich hat, gebe ich alle grunen
Pflanzen ZUrTr Nahrung. So eschah c5.

Nun, es5 ist Ja nicht erst selt Neuestem 5 ass WIT Menschen nicht ach
dieser Ordnung der Schöpfung leben Das Warlr auch dem Verfasser
der den utoren dieses Textes bewusst, enn auch damals wurden TIiere
geschlachtet und verzehrt. Und ennoch wird ler eine Ernährungsweise
als (Gottes Wille proklamiert, die das Leben der Tiere achtet und
nicht zerstort. Das 1st , 8 Was der Mensch ach Gottes Willen se1ln soll eın
schöpterischer, Leben ermöglichender, Leben gestaltender und Leben be-
wahrender Vertreter Gottes auf Erden

och damals wI1Ie heute sind WIT oft eher Vertreter des Tohuwabohu als
der lebensschaffenden Ordnung, eher Ebenbilder des Chaos enn Eben-
bilder des Schöpfers. Meist machen WIT mehr kaputt, als WIT aufbauen,
zerstoren WIT mehr, als WIT ördern. Oft tun WIT 1es Sal nicht bewusst,
nicht irekt, sondern durch uUunNnseTe Lebensart, UulNnseTe Gesellschaftskultur,
uUunNnseTe Normalität. Wir könnten wenıger FleischJwenn WIT es woll-
te  = Wır könnten auch ökologischer gartnern, wenıger üull produzieren,
eben umweltbewusster leben ber s gibt nicht viel, Was u1ls einer
solchen schöpfungsverträglichen Lebensweise drängt, aber vieles, Was
uns davon abhält. Wir sind In der Realität weIlt davon entfernt, die schöp-
fungserhaltenden Vertreter unNnseTes Gottes se1n, die WIT als seln Eben-
bild eigentlich se1n sollten.

ber das Wal auch schon 5 als dieser lext aus dem Buch (enesIis Vel-
fasst wurde. Und es blieb auch 5 als durch die Jahrhunderte hindurch
immer wieder gelesen und edacht wurde. Und ennoch steht ıIn diesem
lext bis heute auch hinter der Erschaffung der Menschen das Urteil, das
Gott Ende selnes Schöpfungswerkes spricht:
31 ott sah €es d W as gemacht hatte Es war sechr gut

Gottes Urteil ze1gt, ass WIT Menschen durchaus schöpfungsgemäfßs leben
könnten. FEs 111USS nicht se1n, ass WIT die Zerstörer sind, WIT können
auch die Bebauer und Bewahrer dieses Planeten se1n. ber dafür mussten
WIT uns wieder Ne  m als Teil dieser Schöpfung erleben, nicht als iıhr egen-
ber. Wır mussten wieder Nn  wr entdecken, Platz 1mM Krels der
deren Bewohner dieser Erde 1st

Welchen Platz welst u1ls dieser Text inmıtten der Schöpfung Zzu ? Es 1st
viel Missbrauch miıt der Formulierung des lextes getrieben worden, ass
WIT ZUT Herrschaft ber die Pflanzen und Tiere bestimmt selen. ber
WEeNll WIT als Stellvertreter des Schöpfergottes diese Herrschaft ausüben
ollen, annn annn Platz nicht der des Unterwerfung ftordernden Iy-
Tanınen seIN. Wir gehören als Vertreter des Schöpfers nicht auf einen
höhten Thron, sondern als Tierpfleger und Gärtner mıiıtten hinein ıIn das
bunte Leben der Schöpfung.
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Wır tragen als Stellvertreter des Schöpfers die Verantwortung für die
welıltere Entwicklung und die Bewahrung dieser Welt Dafür aber nutzt cs
uns nichts, als Despoten aufzutreten, die alles umformen und veran-
dern, wWwIe 6S ihnen selbst me1lsten nutzt Mögen WIT Schweine mi1t
sätzlichen Kippen züchten, damit WIT mehr Koteletts können, mMagsich die Eierzahl der Legehühner verdoppeln und verdreifachen, damit
tüllen WIT unNnseren Schöpfungsauftrag nicht. Wir tragen vielmehr die
Verantwortung dafür, ass die anderen Lebensformen auf dieser Welt
wachsen und sich entfalten können, wWwWIe s1€e s brauchen. Darauf
achten ist uUunNnseTe Aufgabe.

ber wenn WIT das wollen, ann mussen WIT den Tieren Lebens-
raume belassen, die WIT nicht ausbeuten, auch WEn sich damit manche
Mark machen ließe Dann mussen WIT unNnseTen Nutztieren wieder eın
lebenswertes Leben zurückgeben, den Hühnern Stroh Z Scharren

weniıgen Quadratzentimetern Gitterrost ın der Legebatterie, den
Schweinen Dreck Y Suhlen Rotlicht 1mM Mastbetrieb. Dann
ware nicht 1Ur den TIieren geholfen, sondern auch un  N Dass Tiermehl
als Futter für eigentlich Pflanzen fressende JTIiere ungesund se1ln kann,
haben WIT Ja angesichts VO  > BSFE schon emerkt. ber mussen WIT 1M -
IHeT erst gefährdet se1ln, bevor WIT reagleren? Eigentlich mussten WIT
als gute Vertreter des Schöpfers ler VO  — Antfang ıIn eine andere
Richtung STEUEIN, auch wenn WIT 1es 1mM eigenen Portemonnaie spuren
würden.

(JOtft will das Leben ın seliner SgaNZCN Vielfalt und Schönheit. Dafür hat
diese Welt geschaffen, sS1e entstehen lassen, wI1e s1e 1st Darum geht C>S,

WenNnn WIT VOoO  — der Natur als Schöpfung sprechen. Unsere Autfgabe 1St CS,
wieder LEeU entdecken, WIT ıIn die Ordnung dieser Schöpfung hin-
eingehören und WIe WIT s1e ıIn ihrer bunten Vielfalt und Schönheit be-
wahren können.

Was WIT dafür aber brauchen, 1st auch und gerade die uhe des siebten
Tages. Zeiten, denen WIT uns besinnen und ber uns nachdenken kön-
He  e Wenigstens eın Jag ıIn der Woche, der nıcht VO  - der Arbeit, der Jagdach dem Geld und der Bewältigung der Alltagsprobleme bestimmt 1st
Eın Tag A Felern und Ausruhen. Wır brauchen den Sonntag oder Sab-
bat als Jag, dem I1a nıcht die Arbeitsstelle, sondern iın den (Gottes-
dienst geht, dem INan feiern und sıngen kann, malochen und

organısıleren. Wir werden unllseienNn Platz ıIn der Schöpfung nicht wIe-
derfinden ohne diesen Tag, dem INnan och ın den Wald fahren kann,
weil die Kaufhäuser und Büros geschlossen haben, und dem INan

Baggersee baden der 1mM Wald eın Picknick machen annn
Die alte Schöpfungserzählung will uns neu .ın die Freude hineinneh-

INneNn, ass Gott uns auf ullseTeNM Planeten einen schönen, bunten Kaum
ZU Leben gibt. Dieser Tlext 1st hbis heute aktuell, enn lehrt unls die
Ordnung der göttlichen Schöpfung lieben und dem Leben dienen,
nicht dem Chaos Und welst u1ls in dieser Ordnung der bunten Schöp-
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fung (ottes eine posıtıve Autfgabe für diese Welt Wır dürfen Verant-
wortung für ihre Vieltfalt übernehmen.

Vielleicht können ın Zukunft auch unserTe Sonntage wieder azu bei-
tragen, ass WIT die Freude der Schöpfung nicht verlieren und ass WIT
u1nls uUuNseTeM ursprünglichen Auftrag als Stellvertreter des Schöpfers
wieder Nne  ‘ stellen.

Amen


